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Batibor, Anistmarh..D den 30. 8 


(Verſpaͤtet.) 
Katſcher Fürſtlich und Lehn Langenau den 23. Detober 1844, 


Wenn es Pflicht des Unterthanen iſt, Gott für die Erhal⸗ 
tung und das Wohl guter Fürſten zu danken, fo iſt es dop⸗ 
pelte $ flicht des Soldaten, fih dieſen Gefühlen für ſeinen König 
hinzugeben. 

Der Tag des Wiegenfeſtes (der 15. October) un⸗ 
ſeres allergnädigſten Königs und Herrn mußte für jez 
den wahren Preußen ein Tag, der innigſten und auf⸗ 
richtigſten Freude gewidmet fein. 

Die drohende Lebensgefahr, in welcher unſer hochverehrtes 
Herrſcherpaar ſich vor kurzer Zeit befand, und die wunderbare 
Errettung aus ſolcher forderte auch uns auf, unſer Dankopfer 
zu bringen, und Gott um eine noch lange und geſegnete Re⸗ 
gierung für unſer Herrſcherpaar anzuflehen. 

Der am Vorabende des hohen Geburtstagsfeſtes von den 
Mitgliedern hieſiger Stadt, fo wie der daran gränzenden Gemein: 
den Fürſtlich und Lehn Langenau gebildeten Begräbniß⸗Vereinen 
angeordnete Zapfenſtreich und Reveille am Geburtstagsmorgen 
kundigte den hieſigen Mitbürgern das frohe Feſt an. 

Beide Vereine ſammelten ihre Mitglieder um 9 Uhr des 
Morgens auf öffentlichem Platze, und führte jeder Vorſteher des 
Vereins die Anweſenden zum großen Theil alten Krieger mit ihren 
Decorationen geſchmückt zum feierlichen Hochamte in die Pfarr⸗ 


kirche. Nach abgehaltenem Hochamte verſammelten ſich an der 


Kirchthüre beide Vereine, und ſtellten ſich durch ihre Anführer 


geordnet in drei Gliedern auf, und der im Gotteshauſe mit an⸗ 


weſende im hieſigen Orte ſtationirte Führer der 12. Compagnie 
22. Landwehr⸗Regiments Seconde⸗Lieutenant von Pannewitz, 
fo wie auch der Bezirks⸗Feldwebel Herr Gräber übernahmen 
auf einſtimmiges Erſuchen die Parade beider Vereine. 

Nachdem dieſe Vereine in vier glelchmäßige Züge, jeder Zug 
in drei Sectionen getheilt war, wurde auf das Kommando des 
Herrn Lieutenant v. Pannewitz mit Sectionen abgeſchwenkt, mit 
klingendem Spiel bis auf den Marktplatz marſchirt, daſelbſt wie⸗ 
der in Linie aufgeſtellt. 

Vierzig Mann Schützen bildeten den 5. Zug und ſtanden 
am linken Flügel. Der bei der Parade mit gegenwartige Ma⸗ 
giſtrat befand ſich 10 Schritt vor der Front. Nachdem die Pa⸗ 
rade⸗Aufſtellung vorüber war, wurde Sr. Majeftät ein dreimaliges 
Lebehoch gebracht, wobei der aufgeſtellte Schützenzug eine dreima⸗ 
lige Salve gab, darauf folgte der Parademarſch in Zug⸗Front. 

Das Feſt ſelbſt, fo wie den feierlichen Tag beſchloſſen die 
Vereins⸗Mitglieder durch einen folennen Ball. 

Es fei demnach der Wahlſpruch aller Preußen — 

Mit Gott für König und Vaterland. — 
89... 


’ 
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Napoleon und ein Schuhmacher. 
e eee, D 


Drei Tage darauf trat Leclere in das Zimmer des 28 
rals, und zeigte ihm an, daß der Schuhmacher da wäre. Bo: 
naparte kam ihm entgegen, fah und lobte die Arbeit und probirte 
die Stiefeln an. — Geht gut, ſagte er, ich bin mit Ihnen 
zufrieden, Sie ſollen meine Kundſchaft haben, ſie wird gut ſein, 
ich ſchwöre $. Ihnen, wiederholte er, indem er dieſe Worte 
betonte. — Der phlegmatiſche Deutsche verſtand ihn nicht, und 
reichte ihm unbarmherzig die quittirte Rechnung dar. — Was 
iſt das? fragte Bonaparte. — Es ift die Rechnung! — Ah 
ſo? Setzen Sie ſich, Herr Jorſtmann, ich gebe Ihnen eine 
Anweiſung auf den Staatsſchatz! — Eine Anmeifung! mur⸗ 


melte der Schuhmacher in übler Laune. — Das iſt ſo gut ple. 
Geld, ſagte Leclerc. — Ja, aber ich moͤchte doch lieber kaares 


Geld haben, denn dieſe Aſſignaten gelten doch nicht recht. — 
„Aber diefe Anweiſung wird bezahlt werden, dummer Deutſcher. 


Ja, aber es könnte mir jo gehen wie meinem Bruder, und 


obſchon ich ein Elſaſſer bin, bin ich doch in dieſer Hinſicht ein 
Deutſcher: Kein, Geld, feine ‚Ztiefeln. - — Leclerc, ärgerlich über 
ſolches Benehmen, wollte dem mißtrauiſchen Schuhmacher einen 


handgreiflichen Beweis feiner, Zahlungsfähigkeit geben, aber oii 


Bonaparte gab ihm einen Wink; er ſtieß mit dem Fuße die 
„Stiefel zurück, und ſagte: Ich mag mit den Leuten nichts zu 
thun haben, die kein Zutrauen in die Regierung ſetzen. Ihr 
mögt von Eurem Lande denken, was Ihr wollt, aber achtet 
das Unſere, und gehet! — Damit wandte er ihm den Rücken 
und ließ den Schuhmacher beſtürzt ſtehen. — Am 21. Mår 
verließ Napoleon Paris. 
befand ſich in ſo ſchlechten Umſtänden, daß das Direktorium 
nur 2000 Louisd'or herbeiſchaffen konnte. Damit sollte Nas 
poleon Italien erobern. Man kennt die Geſchichte dieſes Seld⸗ 
zuges, man weiß, was Napoleon leiſtete, wie er ſich als großer 
„Mann in jeder Hinſicht gezeigt, alſo kehren wir zu unſerm 
Schuhmacher zurück. — Am 13. December 1799 verfiel der 
arme Jorſtmann in Wahnſinn, 
hergeſtellt. Er hatte nehmlich erfahren, daß der General zum 
erſten Konſul ernannt worden war. Sehr ſchnell ſtieg er 
noch höher; am 2. Auguſt 1802 zum lebenslänglichen Konful 
erwählt, wurde er ſchon am 2. December 1804 zum Kaiſer 


Der Staatsſchatz der Nepublit = 
vor einer Kunsthandlung, als er plöglich Jimanden an feinen 


Taſchen spürte. Da nut eine Perſon da war, die in feiner 


l gekrönt. — Der Wagen des Kaiſers kam von Notre- Dame, 
als man in der Straße Harley einen Piſtolenſchuß hörte. Man 


drängte ſich nach dem Hauſe, von woher der Schall gekommen 
war, und erfuhr, daß f ein Schuhmacher das Leben genoms 
men hatte. Es war Jorſtmann. Auf ſeinem Kamin fand 
man einen Brief, der Alles erklärte: „Ich habe meine Zukunft 
verfehlt, ich hätte reich fein konnen, ich wäre der Lieferant des 
Kaiſers geworden, aber mein Stern war mir nicht günftig. 
Nun habe ich auf der Erde nichts mehr zu hoffen. Lebt wohl 
mein Weib, meine Kinder. Verzeihet mir, das Leben war mir 
ſchon lange eine Laſt, länger konnte ich es nicht ertragen.“ 
Als ein Adjutant, den Napoleon fortgeſchickt hat, Erklärung 


einzuziehen, den Vorfall berichtete, rief Napoleon aus: „Armer 


Jorſtmann, er hat keine Schuld, er iſt ein Opfer der Toren 
unſetes Jahrhunderts.“ Dann wandte er ſich an den Marſchall 


des Palaſtes: „Vergeſſen Sie nicht, ſagte er, die Witwe dieses 
Mannes auf die Liſte der Penſionaire meiner Privatkaſſe zu 


ſchreibenz es it meine Pflicht, jedes Unglück. wieder gut zu 


maten, das die Franzoſen trifft.“ Jah resz.) 
DT — — a, 
Notizen. 


= Awit Matroſen wanden ein Seil in die Höhe und konnten 
nicht ſo ſchnell damit fertig werden, als ſie wünſchten. Zum 
„Teufel, rief der Eine ungeduldig aus, wo bleibt denn das 


Ende?“ — „Gieb acht, ok debe der Andere, ſte haben's ge, 


wif abgeſchnitten.“ un d 


Cin Sentfemann betrachte aufmertſum einige Rarrifaturen 


Nähe ftand, jo wandte er ſich raſch um und ſprach, indem er, 


ihr ſtarr und bedeutungsvoll ins Gicht fab: „Sie, Sie hatten 


Ihre Hande in meinen, Taſchen!“ — „Hatte ich?“ entgegnete 
der Andere Höh kaltblütig, „ſo muß ich Sie um Verzeihung 


bitten; doch ift der Winter jet fo kalt, daß man froh i, 
doch wurde er ziemlich wieder 


nu 


Jemand, der fein Reitpferd verkaufen wollte, wurde gefragt 


ob das Pferd furchtſam ſei. „Nein,“ ſagte der Gefragte, „es 


hat mehrere Nächte ganz allein im Stalle geſtanden.“ 
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Es giebt bekanntlich Menſchen, die ſich eine gewiſſe Rede? Vom Tiber⸗ bis zur Seine - Strand; 
weiſe ſo angewöͤhnt haben, daß fie dieſelbe auch da vorbringen, Ihn ſchmückte mit der Römer Krone, wE 
wohin fe gar nicht paßt, ja oft hoͤchſt ſtoͤrend und unangenehm In Petri Dom des Pabſtes Hand. 
iſt. So war Jemand gewöhnt, alle Augenblicke zu ſagen: „ich Und heilig nennet ihn die Kirche, U 
muß lachen, wenn ich daran denke.“ Als ihm ſeine Frau ge⸗ Da ſie als treuen Sohn ihn fand. x 
orben war, erzählte er feinem Nachbar: „Heute Nacht ift Die Zweit’ entquillt der Muttererde, 6 
nieine Frau geſtorben; ich muß lachen, wenn ich daran Nach ihr ſeh' ich die Dürſt'gen ziehen, 
denke.“ . á Und Rachel ſelbſt trieb ihre Heerde, 
2 1 9 5 Da Jakob floh, zur Tränke huiiunn 

i An —. Das Ganze ſuchen auf die Kranken, Hei 
Was denn, o Dichter, erzielet dir häufiges Wechſeln der Chiffre? — 5 aii Si — — 5 5 e nA 

i i ij í Gedit. i e Zweite, 
a xe doch Aim a Riet man ein ſchlechtes * ie YEBE ein geber Wapkgap. 22 

AA T ; C 
e Zweiſilbige Charade. i (Auflöſung in nächfter Nummer.) 2 

Der erſten Silbe große Thaten, 44 99 A r 455 

Sind hoch berühmt im deutſchen Land, Auflöſung der Charade in vorletzter Nummer: 

4 JIghum huldigten Europa's Staaten, i La Pe ia, D @ 
Wi is phi - . 2 


Aulggemeiner Anzeiger. 


Der Aligemeine Oberfchteſiſche Anzeiger empfiehlt ſich als ein feit 42 Jahren gekauntes und wirktames Organ zur Verbreitung 


Bon Juſeraten, deren Annahme täglich in den Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Natibor und Breslau erfolgt. 


en 


vor] 
1 


€ Das po mir bis jetzt geführte Tuchgeſchäft habe ich vom 1. October a. e. ab, meinem Neffen Herrn M. Friedländer 

übergeben und bitte das mir geſchenkte Vertrauen auf denſelben gefälligſt übertragen zu wollen. e gen e 

0 Matibor ben 2. October 18441. f J. F. Leuchter. 
> , I 


7 


— Bezugnehmend auf obige Anzeige empfehle ich das von Herrn J. F. Leuchter ſeit einer Reihe e 
innegehabte, beſtens renomirte, nunmehr von mir übernommene Tuchwaarengeſchäft, welches ich durch perſönli 


in der ſo eben beendeten Leipziger Michaelis-Meſſe ſowohl, als auch durch direkte Beziehungen aus den beſt 
des In⸗ und Auslandes bedeutend vermehrt habe. 3 eſt 


on Jahren 
che Einkäufe 
en Fabricken 


Hierbei halte ich auch ein Lager der neueſten und eleganteſten 


Mode ⸗Waaren für Herren, 


von denen ich eine vorzüglich ſchone Auswahl von Beinkleider⸗ und Weſtenſtoffen, Tüchern, Schlipſen, Shaols 
und Crabatten, ſo wie Berliner und fran z. Hüte und überhaupt alles zur Complettirung einer Herren- Garderobe Erfor⸗ 
derliche angelegentlichſt empfehlen kann. * 


Ich werde mich bemühen, immer das Beſte, Schönſte wie auch Neueſte anzuſchaffen, und die Preiſe moͤglichſt billig zu 
ſtellen, um mix das Vertrauen eines Jeden mich Vechrenden zu erwerben und zu erhalten. 


M. Friedländer, 


am Ringe im Wolf ſchen Haufe. 


e= 
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Bekanntmachung. 


Zur Wahl der Stadtverordneten und Stellvertreter, welche für diejenigen in das Collegium der Stadt⸗ 
Verordneten wieder eintreten follen, die dermalen nach beendigter Wahlzeit ausſcheiden, haben wir Termin auf den 8. k. M. 
Vormittags 10 Uhr im hieſigen Rathhauſe anberaumt. Jeder ſtimmfähige Bürger wird aufgefordert, zu dieſem Zweck dem 
Gottesdienſte früh 8 Uhr in hieſiger katholiſcher Stadt⸗Pfarrkirche beizuwohnen, und um 10 Uhr in den für jeden Bezirk beſonders 
zu bezeichnenden Zimmern ſich einzufinden. Wer unentſchuldigt ausbleibt wird 2 Vn 6 03. zur Armen⸗Caſſe Strafe zahlen, und 
geht überdies feines Stimmenrechtes für diesmal, fo wie auf Antrag der Stadt⸗Verordneten-Verſammlung auch künftig verluſtig. 


Ratibor den 18. October 1844. 


Der Magiſtrat. 


= 


2829997988 


Billets verkauft. ; - 


Cigarrem 


ächte Havanna und Manilla 


von 80 Rehlr. bis 25 Rthlr., beste | | 


Hamburger und Bremer von 25 
Rthilr. bis 8 Rthlr. aus inländischen u. 
Fabricken der Zollvereinsstaaten bis 
zu 5 Rthlr. für das Tausend sind in 
grosser Aus wahl, abgelagert zu billi- 
gen Preisen zu haben 
in der Handlung 
Bernhard Cecola, 
am Ringe Nr. 17. 


Es ſoll ein großer nicht mehr erfor⸗ 
derlicher alter Gderkahn men 
tend gegen gleich baare Bezahlung Ver- 
kauft werden, wozu Sonnabend den 
2. November d. J. Nachmittags 3 
Uhr in der Bauhütte zu Oſtrog Termin 


angeſetzt iſt. Der Kahn ſteht am rechten 


Oderufer am Brückenbauplatze zur Beſich⸗ 
tigung. 
Ratibor den 25. October 1844. 
Der Ober = Ingenieur 
Wollenhaupt. 


FF 


Donnerſtag den 31. Oetober 1844 
i im Saale des Herrn Jaſchke 


muſikaliſche Abendunterhaltung 
der Woncerl-Jängerin 


Auguſte Geiſthardt. 
Das Nähere beſagen die Anſchlagzettel. 


Einlaßkarten à 10 Gr find nur in der Hirt'ſchen Buch⸗ 
handlung zu haben; am Eingange des Concert Saales werden keine £$ 


= 
Sosse 


— — 


Papier- und Schreibmaterial- 
Verkauf. 


Packpapiere,Canzellei- und 
Conceptpapiere, Brief- Zei- 
chnen- und Druckpapiere, aus 
den besten in- und ausländischen 
Fabricken, so wie alle Schreib- 
materialien sind in sehr grosser 
Auswahl und in Folge günstiger 
Einkäufe, die meisten Gattungen zu 
billigern Preisen als bisher zu 
haben 
in der Handlung 
BERNHARD CECOLA, 
am Ringe Nr. 17. 
— — — _ 
VBohnungss Anzeige 
inem auf dem Zbor belegenen 
Pa. iR eine Parterre Wohnung, beite: 
bend aus zwei Stuben, einer Küche und 
Küchenſtube nebſt Zubehör zu vermiethen, 
und von Weihnachten c. zu beziehen. 


Ratibor den 8. October 1844, 
Holländer. 


e 


Brauerei⸗Verpachtung. 

Die Bierbrauerei bei dem Dominium 
Stöblau, Cosler Kreiſes, wird mit 
1. Januar k. J. pachtlos und ſoll ander⸗ 
weitig verpachtet werden. 

Pachtluſtige ſachverſtändige Braner kön⸗ 
nen ſich bei Unterzeichnetem melden, wo 
die Pachtbedingungen vorgelegt werden. 

Stöblau den 24. October 1844. 

H. Rindfleiſch, 
Wirthſchafts ⸗Inſpector. 

Es empfing wiederum eine bedeutende 
Zuſendung Stangen ⸗Pomaden, 
Haaröle, Mandelſeife, Kölniſch⸗ 
Waſſer und Bandoline und empfiehlt 
ſolche zu ganz billigen Preiſen 

C. A. Kahle, 


Friſeur. 


Gründlichen Unterricht in der 
Mathematik ertheilt 
L Dr. Ginsberg, 
Lange⸗Gaſſe, beim Bäder Gawenda, 
zu ſprechen von 12 —1 Uhr. 


Ratibor den 30. October 1844. 


— a 
Ein abgerichteter Papagei iſt 


zu verkaufen bei dem Schiffs» Eigene 
thümer Franke hier. x m 


Es empfiehlt die jüngſt zu Waſſer 
empfangenen Berliner Glanztalg⸗ ſo wie 
Stearin⸗Lichte aus den beiten Fabricken, 
und offerirt zu moͤglichſt billigen Preijen 

Ignatz Guttmann. 

Natibor den 29. October 1844. 


Mit einer Beilage. 


— ̃——ß—— 


Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor, 


* 
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Bei J. A. Mayer in Aachen erſchien 
und iſt vorräthig in Breslau bei Fer⸗ 
dinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, 
für das geſammte Oberſchleſien zu bezie⸗ 
hen durch die Hirt'ſche Buchhandlung 
in Ratibor: 


Die eeſte Lieferung 


Leben der heiligen 
Eliſabeth von en, 
Landgräfin von Thü⸗ 


r 


ringen und Heſſen 
(1207—1231): 
Aus dem Franzoͤſiſchen 
de 


be 8 
Grafen von Montalembert, 
Pairs von Frankreich, 


von 
J. Ph. Städler. 
gr. 8. Preis des ganzen Werks in 4 
Lieferungen 2 RR ` 


Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt ſo 
eben erſchienen und in Breslau vor⸗ 
räthig bei Ferdinand Hirt, am Naſch⸗ 
markt No. 47), für das geſammte Ober⸗ 
ſchleſien zu beziehen durch die Hirtſche 
Buchhandlung in Ratibor: 


BE Keine 


Unterleibsbeſchwer⸗ 
den mehr! 


Erfahrungen über das eigentliche, bisher 
noch immer zu wenig erkannte Weſen 
und den Grund der Unterleibsbeſchwerden, 
nebit Angabe der einzig ſichern Weiſe, 
wie dieſelben meiſt ohne Arznei auf die 
ſicherſte, völlig unſchädliche und ſchnellſte 
Weiſe geheilt und verhütet werden koͤnnen. 


Von 
Dr. Mackenzie. 


Aus dem Engliſchen überſetzt und aus den 
erken der größten teutſchen Aerzte ver⸗ 
vollſtändigt. 


In unterzeichneter Buchhandlung iſt 
erſchienen und vorräthig in Breslau bei 
Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 
47, für das geſammte Oberſchleſien zu 
beziehen durch die Hirt'ſche Buchhandlung 
in Ratibor: 


i Die 
Seidenraupenzudt 
und 


deren Einführung in Deutſchland 
von 


Theodor Moͤgling. 


Mit mehreren Zeichnungen, 
Preis 1 Rſhlr. 22 ½ Sgr. 


Hallberger'ſche Verlagsbuchhandlung 
in Stuttgart 


12. Broch. 


1844. 22%, Sn, 


Die oft räthſelhaft verſchrieenen Unters 
leibskrankheiten, an denen ſo oft die 
Kunſt der Aerzte ſcheitert, find in dieſer 
Schrift enthüllt. In England fand ſie 
eine ſolche Aufnahme, daß in einer Woche 
60,000 Exemplare abgeſetzt wurden. 


Ratibor, Mittwoch den 30. October 1844. 


— 


So eben erſchien in Unterzeichnetet 
und iſt vorräthig in der Buchhandlung 
Ferdinand Hirt in Breslau, am 
Naſchmarkt Nr. 47, ſo wie für das ge⸗ 
ſammteOberſchleſten zu beziehen durch dle 
Hirteſche Buchhandlung in Ratibor: 


Der 
practiſche Baͤcker 


9 r 

vollſtändige und faßliche Anweiſung, 

ſchmackhaftes und nahrhaftes Brot, aus 

jeder Fruchtgattung und mit jedem übli⸗ 

chen Gaͤhrungsmittel zu erzeugen. Ein 

Hülfsbuch für Bäcker u. Haushaltungen c. 
von 


S. Th. Frank, 


geweſ. Bäckermeiſter in Wien. 
Preis 1 Rthlr. 7% Sgr. 
J. G. Cotta'ſche Buchhandlung in 
Stuttgart. 


In der Arnoldiſchen Buchhandlung 
in Dresden und Leipzig iſt erſchienen und 
in Breslau vorräthig bei Ferdinand 
Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, für das 
geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch 
die Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor: 


Die Dresdener Köchin, 


oder 

die feine und allgemeine bürger⸗ 
liche Koch⸗ Brat⸗ und Backkunſt 

der neueſten Zeit, 
nebſt Anweiſung zum Einmachen der 
Früchte, zu warmen und kalten Geträn⸗ 
ken, Speiſezetteln, Anordnung der Tafeln ꝛc. 
Auf 45jährige Erfahrung und praktiſche 

Uebung gegründet, 

gr 8. broh. 1 Thlr. 


Zu Bestellungen auf nachstehende 5 Bibelaus aben empfehlen sich Ferdinand Hirt in Breslau, am 
Naschmarkt Nr. #7, so wie für das gesammte Oberschlesien die Hirt sche Buchhandlung in Ratibor: 


Unsere neuen, 


wohlfeilen Prachtausgaben 


der 
gesammten heiligen Schrift 
in ächter, wieder hergestellter Uebersetzung Dr. MARTIN LUTHERS 


erscheinen vom 1. October dieses Jahres an in fünf Editionen unter folgenden Titeln: 


1. PERLBIBER, 


eine niedliche Toiletten-Ausgabe im Format eines Taschenbuchs und eben nicht stärker, geschmückt mit 2% der 
schönsten Stahlstiche, in 16 wöchentlichen Lieferungen, jede Lieferung zu 4 Sgr. 


2. ELEGANTE SCHULBIBEL, 


als die wohlfeilste Ausgabe in Oktav, mit 30 herrlichen Stahlstichen und einer Karte von Palästina, in 30 
wöchentlichen Lieferungen, zu 2 Sgr. 


3 CONFIRMANDEN-BIBENR, 


(NB. Diese Ausgabe wird spätestens bis Ende Januar 1845 in die Hände der Besteller kommen, so dess sie 
vor der Confirmationszeit überall noch gebunden werden kann.) 
Ihr Format ist Royaloktav. Schöner, scharfer, deutlicher Druck auf das beste Velinpapier. Wir machen zwei 
Ausgaben. Nr. 1 mit 12 Stahlstichen in 12 Lieferungen zu 5 Sgr. Nr. 2 mit 36 Stahlstichen und @ner 
Karte von Palästina in 14 Lieferungen zu 8 Sgr. 


4. Familien- und Amdachtsbibel, _ 
mit grösserer Schrift, in zwei Ausgaben auf Schweizerpapier und englisches Velin, Format Colombieroktav. 
Die Ausgabe Nr. 1 mit 24, die Vr. 2 mit 60 Stahlstichen und Karten von Palästina und über die Reisen 
Jesu etc., in 16 Lieferungen; jede Lieferung Nr. 1 zu 6 Sgr., Nr. 2 zu 12 Sgr. 


5. Grosse Stiftungsbibel, auch Kirchen- 
umd Pastoralfbibet, 


mit ganz grosser Schrift, auf dickes Patentvelin in Folio, mit 40 prachtvollen Foliostahlstichen von, den berühm- 
testen Meistern und mehren Karten von Palästina (etc. etc.), in 40 Lieferungen, 10 a Sgr. 
Unterzeichner und Subscribentensammler erhalten ast von mindestens 

zehn Exemplaren ein eilftes gratis. — Vorausbezahlung wird mic gt. 


Als Prämie soll überdies jeder Subseribent für jede obiger Bibelausgaben ein kostbares Kunstblatt 


in Stahlstich: 
DAS ARENDMAHL DES HERRN, 
nach Leonardo da Vinci, in Gross - Folio, 
mit der letzten Lieferung gratis eingehändigt erhalten. Der Werth dieser Prämie ist drei Thaler. 
Man kann bei jeder Buchhandlung Deutschlands und des Auslands bestellen. Grössere Aufträge 
werden auch von uns direkt besorgt; doch ist es uns stest lieber, wenn man sich an eine Buchhandlung in der 
Nähe wendet, Hildburghausen, August 1844. 


Das Bibliographische Institut. 


RE Unterzeichnete Buchhandlung empfiehlt sich zu recht zahlreichen und baldigen 
Aufträgen für dieses schöne und zeitgemässe Unternehmen. 


FERDINAND HIRT in Breslau und Ratibor. 


m . ]˙˙m!.̃ ̃! 7. . .. 


Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


